
Dienstbarkeiten §§ 1019—1027

§ 1023
(1) Beschränkt sich die jeweilige Ausübung einer Grund

dienstbarkeit auf einen Teil des belasteten Grundstücks, so 
kann der Eigentümer die Verlegung der Ausübung auf eine 
andere, für den Berechtigten ebenso geeignete Stelle ver
langen, wenn die Ausübung an der bisherigen Stelle für ihn 
besonders beschwerlich ist; die Kosten der Verlegung hat 
er zu tragen und vorzuschießen. Dies gilt auch dann, wenn 
der Teil des Grundstücks, auf den sich die Ausübung be
schränkt, durch Rechtsgeschäft bestimmt ist.

(2) Das Recht auf die Verlegung kann nicht durch Rechts
geschäft ausgeschlossen oder beschränkt werden.

§ 1024
Trifft eine Grunddienstbarkeit mit einer anderen Grund

dienstbarkeit oder einem sonstigen Nutzungsrecht an dem 
Grundstücke dergestalt zusammen, daß die Rechte neben
einander nicht oder nicht vollständig ausgeübt werden 
können, und haben die Rechte gleichen Rang, so kann jeder 
Berechtigte eine den Interessen aller Berechtigten nach 
billigem Ermessen entsprechende Regelung der Ausübung 
verlangen.

§ 1025
Wird das Grundstück des Berechtigten geteilt, so besteht 

die Grunddienstbarkeit für die einzelnen Teile fort; die 
Ausübung ist jedoch im Zweifel nur in der Weise zulässig, 
daß sie für den Eigentümer des belasteten Grundstücks 
nicht beschwerlicher wird. Gereicht die Dienstbarkeit 
nur einem der Teile zum Vorteile, so erlischt sie für die 
übrigen Teile.

§ 1026
Wird das belastete Grundstück geteilt, so werden, wenn 

die Ausübung der Grunddienstbarkeit auf einen bestimmten 
Teil des belasteten Grundstücks beschränkt ist, die Teile, 
welche außerhalb des Bereichs der Ausübung liegen, von 
der Dienstbarkeit frei.

§ 1027
Wird eine Grunddienstbarkeit beeinträchtigt, so stehen 

dem Berechtigten die im § 1004 bestimmten Rechte zu.
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